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Bin trfj ntnty
IDill öer Blorgeu eben öämmcrn, j

l?ör' id? Heine ^äuftd?en l?ämmern,
trommeln an bie Kammertür; j

meine (Enfel ftetjn bafür,
unb fie jubeln, fd?rein unb lachen:

©rofpapa, ben Somen machen j

Drei?' id? nur ben Sd?lüffel fad?t, »

ftürmt l?erein bie milbe 3osb.

bjinter Kiffen, Decîen, Pfiit?Ien
fie fid? eine £?öl?Ie müt?len.

Kus bem fkinen bfäsd?enl?aus j

guden nur gtcei Häschen 'raus ;
S

f?alf>erftidt tönt's aus ben füllen : i

©rofpapa, mie 'n Some brüllen

H)ät?renb id? mid? rafd? frifter',
brüll' id? mie bas ÎDûftentter. j

j

®ann muff id?, fie ju ergeben,

gegen fie bie gäf?ne melden,

fte 3erreifen mit ben Warnt j
unb an it?ren Knöd?lein faun, j

babei fd?rein fie mie befeffen:

©rofpapa, nod; einmal freffen j

Bin MBUWJ?
3d? nerfpeif fte mie nid?t Hug,

bod? ben Sd?elmen nie genug.

üreten mir in unfre Stuben,

muf id? auf ©ef?eif ber Buben
in bes 2tngefid?tes Sd?meif
fpieln bas Zïïârd?en non ber <£>ei§,

non bem tDolf unb uon ben fiebett

©eiflein, mie es ftet?t gefd?rieben.

Komm' als XDotf mit gier'ger Ke£?l',

ftreu' auf beibe pättbe BTel?l,

mad?' bie Stimme meid? mie Seibe

mit bes bangen Krämers Kreibe/
unb juleft, ben Baud? uoll Stein',

plumpf' id; in ben Bad? I?ineitt.

Kites Piel?5eug auf ber <£rbe,

£?unbe, Kaisen, <£fel, Pferbe,

Kiferiïi unb Kbebar,
alles, alles ftell' id? bar. —
IDenn mir uns jur Kuf?e legen,

frag' id? ©roft» ama »erlegen:

Bin id? — liebe $rau, befenn's —

Hod; ein homo sapiens?
at>oif «t

Bom Erfolg.
«0:1 ©.©tier. ;

®a3 Qiel unfereê ©djaffen urtb ©trebene! ift ber (Srfolg. Ost fpielt in
ünferr.t Sehen eine entfdjeibertöe Stolle. Ost ïanrt un» glitdlid), fdjaffen§=

luftig, ja gefunb unb ftarï madjcn. ©ein 91it§blei|en ïann llrtglütf, Sfxäg=

fjeit, SOtifjmut, am @nbe gar Slbgel)timg unb Stanffjeit bebcutett. äßet ih
feinem ©Raffen unb SBitfcn ®tfoIg f?at, ber bominiert aud) über anbete

2Jîenfdjen. 2Ber ftetêfort SDiifjerfoIge erntet, ber toirb pm ©pielball attberei

Slnfidjten unb SOteimmgen ober gut SMI.
®tfo!g ift ba§ SofungStoort unfercr Beit. 9îut ®tfoIg. SJÎittel unb

Sßcge, bie bagu fiiïjren, fpieleu bei oberflädjlidjen Staturen feine Stolle in ber

Beurteilung, toenn nur baS Biel erreicht toirb. ®afj biefe 31nfd?auung immer
mel)r gur §tllgemeint)eit toirb, ift nicht baê beftc Beiden für unfcre Beit unb

uitfer SDenfen. Sfber fo finb toir.
SSer fid? emporzuarbeiten Permag, bem bienen toir unbetottfjt. SBir finb

leiefit geneigt, feine SDtcimmg für ridpig 31t halten. SBa§ un§ baton Parabor

Bin ich noch
Will der Morgen eben dämmern, j

hör' ich kleine Fäustchen hämmern,
trommeln an die Aammertür; s

meine Enkel stehn dafür, ì

und sie jubeln, schrein und lachen:

Großpapa, den Löwen machen! ^

Dreh' ich nur den Schlüssel sacht, >

stürmt herein die wilde Jagd.

Hinter Rissen, Decken, Pfühlen
sie sich eine Höhle wühlen.
Aus dem kleinen Häschenhaus z

gucken nur zwei Näschen 'raus; >

halberstickt tönt's aus den Hüllen: i

Großpapa, wie 'n Löwe brüllen!
Während ich mich rasch frisier',
brüll' ich wie das Wüstentier. -

Dann muß ich, sie zu ergehen,

gegen sie die Zähne wetzen,

sie zerreißen mit den Alaun <

und an ihren Anöchlein kaun,
dabei schrein sie wie besessen:

Großpapa, noch einmal fressen! >

ein Mensch?
Ich verspeis' sie wie nicht klug,

doch den Schelmen nie genug.

Treten wir in unsre Stuben,

muß ich auf Geheiß der Buben
in des Angesichtes Schweiß

spieln das Märchen von der Geiß,

von dem Wolf und von den sieben

Geißlein, wie es steht geschrieben.

Aomm' als Wolf mit gier'ger Aehl',
streu' auf beide Hände Mehl,
mach' die Stimme weich wie Seide

mit des bangen Arämers Areide/
und zuletzt, den Bauch voll Stein',

plumps' ich in den Bach hinein.

Alles Viehzeug auf der Erde,

Hunde, Aatzen, Esel, Pferde,
Aikeriki und Adebar,
alles, alles stell' ich dar. —
Wenn wir uns zur Ruhe legen,

frag' ich Großmama verlegen:

Bin ich — liebe Frau, bekenn's! —

Noch ein llomo 8Npisn8?
Adolf Es

Vom Lrfolg.
Von E. Etter. '

Das Ziel unseres Schaffen und Strebens ist der Erfolg. Er spielt in
unserm Leben eine entscheidende Rolle. Er kann uns glücklich, schaffens-

lustig, ja gesund und stark machen. Sein Ausbleiben kann Unglück, Trag-
heit, Mißmut, am Ende gar Abzehrung und Krankheit bedeuten. Wer in
seinem Schaffen und Wirken Erfolg hat, der dominiert auch über andere

Menschen. Wer stetsfort Mißerfolge erntet, der wird zum Spielball anderer

Ansichten und Meinungen oder zur Null.
Erfolg ist das Losungswort unserer Zeit. Nur Erfolg. Mittel und

Wege, die dazu führen, spielen bei oberflächlichen Naturen keine Rolle in der

Beurteilung, wenn nur das Ziel erreicht wird. Daß diese Anschauung immer
mehr zur Allgemeinheit wird, ist nicht das beste Zeichen für unsere Zeit und

unser Denken. Aber so sind wir.
Wer sich emporzuarbeiten vermag, dem dienen wir unbewußt. Wir sind

leicht geneigt, seine Meinung für richtig zu halten. Was uns daran paradar


	Bin ich noch ein Mensch?

